N 


dein Programm. 


Stimme lenken, jo ſeien wir es doch in dem 


Abgeordnete Dr. Gerhard wie der Commerzien⸗ 


gen 


geſtellt iſt, ſeine Wohnung an. 


Chorner 


iel Zeitung ericheint täglich Morgens mit Ausnahme des 
Montags. —skänumerations-Preis für Einheimiſche 14 80 0 — 
Auswärtige zahlen bei den Kaiſerl. Poſtanſtalten 2 A 25 4. 


(Gegründet 1760.) 
Redaktion und Expedition Gäckerſtraße 255. 


8, Mittwoch, den 10. Januar. 


Paulus. Sonnen⸗Aufg. 8 U. 12 M. Unterg. 4 Uu 3 M. — Mond ⸗Aufg. 5 U. 16 M. Morg. Untergang bei Tage. 


— 


Inſerat- 
men und koſtet die fünfſpaltige Zeile gewöhnlicher Schrif 


Zeitung. 


werden täglich bis 3 Uhr Nachmittags angenom⸗ 


oder deren Raum 10 0. 


Geschiehtskalender. 


* bedeutet geboren, f gestorben. 
8. Januar. 

+ Karl von Linné, „der Reformator der Natur- 
geschichte, Meister der Botanik“, * 13/4. Mai 
1707 in Rashult in Smaland, Sohn eines armen 
schwedischen Doripfarrers, T als Professor der 
Medicin und Botanik in Upsala. Hauptwerke: 
„Systema Naturae“, Species plantarum“, 
Major von Colomb schlägt die Franzosen bei 
Mayl. 

1870. Ollivier entwickelt im gesetzgebenden Körper 


1778. 


1814. 


Zoch ein Wort an die Wübler 


Sei Jeder eingedenk der beiten Aufgabe 
e Pflicht und des Rech als Bürger 


inen deutſchen Mann zu 
— wählen. 


Sind wir nicht einig auf wen wir unſere 


ſchuldigen Gefühl gegen die eigene Nation, 
zur Vertretung des Wahlkreiſes die Entſendung 
nur eines ihr angehörigen Mannes mit allen 
Kräften anzuſtreben. Das aber kann nur er⸗ 
reicht werden, wenn Jeder heute ſeine Stimme 

die Wahlnrne gelangen läßt. Der frühere 


rath Biſchoff find beide deuſſche Männer — 
mag die Urne entſcheiden wer von ihnen am 
meiſten den Wählern geeignet erſchienen. Darin 
ſeien wir einig, vom tiefſten Pflichtgefühl durch⸗ 
drungen, daß keines deutſchen Wählers deutſche 
&iimme in der Wahlurne fehlen darf. 
ier nun noch einige Winke zur vollgülti⸗ 
ttmmabgabe: 
Das Wahlrecht kann nur von dem betref- 
unden Wäßpfter perſönlich, nicht durch einen Stell⸗ 
vertreter oder auf briefityem Wege ausgeübt 
werden. 

Der Wähler, welcher ſeine Stimme abgeben 
will, tritt an den Tiſch, an welchem der Wabl⸗ 
vorhand ſitzt, nennt feinen Namen und giebt, 
wenn der Wahlbezirk aus mehr als einer Ort⸗ 
beſteht, ſeinen Wohnort, in Städten, in 
welchen die Wählerliſte nach Hausnummern auf⸗ 


Der Wähler übergiebt, ſobald der Protokoll 
— —-— . — — 


Die Räuber am Oſageſttom. 
Eine Erzutlang aus 9 9 Weiten Amtrika's 
on 
Mary Dobson. 


Fortſezung.) 
4. Kapitel. 

Die Bruſt von wilden Gefühlen zerriffen, 
während ſein Hirn ſich mit den ſchrecklichſten 
Gedanken marterte, jagte unaufhaltſam Edward 
Cameron durch die wilde Schlucht dahen. Eins 
nur war ihm klar geworden, eins nur any feſt, 
Emily Nevance muß gerettet werden; wie und 
wann das aber geſchehen ſollte, darüber ver. 
mochte er ſich noch keine genaue Rechenſchaft zu 
eben. 
= Nach einem kurzen Ritt hatte er das Ende 
der Schlucht erreicht, und betrat nun mit ſei⸗ 
nem Pferde den daran grenzenden Wald, wo 
leider die Dunkelheit ihn hinderte den zu ver⸗ 
folgenden Weg zu ſuchen, dann, nachdem er 
mehrere kleine Hinderniſſe unbeachtet überſchrit⸗ 
ten, ſtürzte plötzlich ſein edles Roß über einen 
„ daß auch er unſanft zur Erde 
am. 

Voll Verzweiflung unterſuchte er das Pferd, 
das jedoch keinen Schaden genommen, dem er 


indeß einige Aug enblicke der Ruhe gönnte, wäh⸗ 

rend welcher er, an einem Baume lehnend, das 
be Unglück, das ihn und ſeine Geliebte 

bet roffen, überdachte. 

* * „ Ja, 

I ei endlich haſtig. 

err 

Da er nicht gleich die Antwort auf dieſe 


ja, ſie muß gerettet werden!“ rief 
„Wie aber kann das geſchehen, 
wo vermag ich ſie zu finden?“ 


te hatte, drängte ſich ihm eine andere, nicht 
A wichtige, auf: 
mag ihr Räuber ſein, aus welchem 


Grund mag er fie geraubt, und mehr noch, 


waz 

r 1 
2 8 2 
* >. * 


e mit ihr vorhaben?“ — 


nau 


führer feinen Namen in der Wählerliſte aufge 


funden hat, ſeinen Stimmzettel dem Wahlvor⸗ 


ſteher oder deſſen Stellvertreter, welcher denſelben 
uneröffnet in das auf dem Tiſch ſtehende Ge⸗ 
fäß legt. f 

Der Stimmzettel muß von weißem Papier 
ſein und darf kein äußeres Kennzeichen tragen; 
der aufgeſchriebene oder gedruckte Name des 
Candidaten darf nicht durchſcheinen. 


Bei Abgabe des Stimmzettels muß derſelbe 


fo zuſammengefaltet fein, daß der auf ihm ver⸗ 
zeichne te Name verdeckt iſt. a 
Der Stimmzettel muß lesbar geſchriebene, 
r gedruckte, oder litographirte Buchſtaben ent⸗ 
halten. Die Perſon des Gewählten muß un- 
zweifrlhaft zu erkennen ſein. Der Stimmzettel 
darf nur einen enthalten. 

Der Wähler muß ſich bereits außerhalb 
des Wahllokales in den Beſitz eines ausgefüllten 
Stimmzettels ſetzen. 

Während der Wahlhandlung dürfen im 
Wahllokale ſeitens der Wähler weder Diskuſſio⸗ 
nen ſtattfinden. noch Anſprachen gehalten, noch 
Beſchlüſſe gefaßt werden. 

Die Wahlhandlung beginnt um 10 Uhr 
Vormittags. Um 6 Uhr Nachmittags erklärt der 
Wahloorſteher die Abſtimmung für geſchloſſen. 
Nachdem dieſes geſchehen iſt, dürfen keine Stimm⸗ 
zettel mehr angenommen werden. 

Die Wahlhandlung ſowie dle Ermittelung 
des Wahlergebniſſes ſind öffentlich. — 

Auf denn, handele Jeder danach und er 
ſichert, wenn heute auch keine Entſcheidung, ſo 
doch den Wahlſieg der Deutſchen bei der folgen: 
den Stichwahl. 


Diplomatiſche und Internationale 
Information. 


— Bei der ſouveränen Europäiſchen Do⸗ 
Nommifßes welche in Galacz ihren Sitz 
hat, iſt eine Perſonalderanderung eingetreten, 
indem der franzöſiſche Kommiſſar d' Avr zum 
bevollmächtigten Minister bei der Republik Chili 
ernannt worden iſt. An ſeine Stell tritt der 
Herr Herbette, bisher Redakteur im franzöfiſchen 
Miniſterium der auswärtigen Angelegenheiten. 

— Wie das Bureau Reuter in London 
meldet, hat der Präfident der Vereinigten Staa⸗ 
ten den europäiſchen Regierungen einen Bericht 


überſandt, worin er die Herſtellung eines inter⸗ 


oceaniſchen Kanals via Nicaragua mittelſt Durch⸗ 


ſtechung der Landenge von Panama dringend 
empfiehlt und die Ausführbarkeit und Vortheile 
des Projekts des Weiteren erörtert. Wenn ſich 
ſämmtliche Regierungen über das Projekt geäu⸗ 
ßert haben werden, ſoll die Angelegenheit dem 
Kongreß der Vereinigten Staaten unterbreitet 
werden. 

„ — Aus Rom wird geſchrieben: „Sobald 
die orientaliſchen Angelegenheiten in ein ruhige⸗ 
res Fahrwaſſer eingetreten ſein werden, ſoll eine 
Konkordat zwiſchen dem heiligen Stuhl und der 
Türkei abgeſchloſſen werden, um die Lage der 
Katholiken in der Türkei auf eine dauerhafte 
Art zu ordnen. Man wird beſonders dafür 
Sorge tragen, daß die katholiſchen Kirchen nicht 
vom Einfluß der Diſſidenten leiden. Mſgr. 
Haſſan hat Vollmachten, um mit der türkiſchen 
Regierung zu unterhandeln. Wenn die Ve hand⸗ 
lungen zum Ziel führen, wird die Kurie einen 
Vertreter nach Konſtantinopel und die Pforte 
einen nach Rom entſenden. 

In den Handelskreiſen England's wird 
fortdauernd für die Neutraliſirung des[Suezkanals 
agitirt. So iſt jetzt eben dem auswärtigen Amte 
von einer bedeutenden Handelskammer ein Vor⸗ 
ſchlag zu Gunſten der Neutraliſirung des via den 
Suezkanal nach dem Orient führenden Seeweges 
unterbreitet wordeu. Der vorgeſchlagene Modus 
geht dahin, die Kontrole über den Kanal einer 
aus Deligirten der europäiſchen Mächte zuſam⸗ 
mengeſetzten Kommiſſion zu übertragen. 

Wie bekannt, hatten bisher das Königreich 
Württemberg (d. d. 18. März 1869) und das 
Großherzogthum Baden (d. d. 31. Weinmonat 
1864) beſondere Niederlaſſungsverträge mit der 
Schweiz. Nachdem indeß der am 27. April 
1876 abgeſchloſſene Niederlaſſungsvertrag zwi⸗ 
ſchen dem deutſchen Reiche und der Schweiz vom 
deutſchen Reiche genehmigt worden war, ſind 
unterm 31. Deeember in Berlin die Ratifika⸗ 
tions⸗Urkunden ausgetauſcht und in das über die⸗ 
fen Vorgang aufgenommene Protokoll die Be— 
ſtimmung eingerückt worden, daß nicht allein die 
früher zwiſchen einzelnen der deutſchen Staaten 
und der Schweiz abgeſchloſſenen Niederlaſſungs⸗ 
vertrage ihre Gültigkeit verloren, ſondern daß 
auch alle ſonſtigen zwiſchen dem deutſchen Reich, 
dem vormaligen Norddeutfchen Bund oder einzel 
nen Staaten und der ſchweizeriſchen Eidgenoſſen⸗ 


— 


haft oder einzelnen Kantonen abgeſchloſſenen 
beſonderen Uebereinkommen über einzelne Gegen⸗ 
ſtände, welche der nunmehrige Niederlaſſungsver⸗ 
trag umfaßt, außer Wirkſamkeit treten, ſoweit 
ſie nicht als ſchon früher hinfällig geworden zu 
betrachten ſind. Der neue Vertrag iſt unterm 
1. d. Mts. in Kraft getreten. 


Deutſchlan d. 


Berlin, den 7. Januar. Die Differenz 
zwiſchen den beiden Häufe. des Landtags über 
den Geſetzentwurf betr. die Unazugskoſten der 
Staatsbeamten, dreht ſich vorzugsweiſe um den 
§ 5 der Vorlage, welcher als die Klauſel des 
ganzen Geſetzes bezeichnet werden kann. Der 
Paragraph lautet: „Eine Vergütung für Umzugs⸗ 
koſten findet nicht ſtatt, wenn die DVerjegung 
lediglich auf den Antrag des Beamten erfolgt.“ 
Der Paragraph wurde von dem Abgeordnetenhauſe 
geſtrichen, von dem Herrenhauſe indeß auf den 
Antrag des Grafen zur Lippe wiederhergeſtellt. 
Der Entwurf ging an's Abgeordnetenhaus und 
dann wieder an's Herrenhaus zurück, es wurde 
aber trotzdem ein Geſammtbeſchluß nicht erzielt. 

— Der Reichskanzler hat dem Bundesrath 
einen Bericht, welchen der Präſident des Reichs⸗ 
Oberhandelsgerichts, als Vorſitzender der zur 
Ausarbeitung des Entwurfs eines deutſchen bur⸗ 
gerlichen Geſegbuchs eingeſetzten Kommiſſion über 
die bisherige Thätigkeit derſelben und den gegen⸗ 
wärtigen Stand ihrer Arbeiten unter dem 2. No⸗ 
vember v. J. erſtattet hat, zur Kenntnißnahme 
mitgetheilt. 

— Der Kultusminiſter hat unterm 28. v. 
Mts. eine Inſtruktion für die königlichen Impf⸗ 
anftalten erlaſſen, welche den Geſchäftskreis der⸗ 
ſelben vollſtändig umſchreibt. Danach reſſorti⸗ 
ren dieſe Anſtalten vom Oberpräſidium und er⸗ 
ſtrecken ihre Wirkſamkeit auf den Umfang der 
bezüglichen Provinz. Zweck der Anſtalt iſt: die 
Obrigkeiten bezw. die Impfärzte oder Militär⸗ 
ärzte der Provinz für die Einleitung des öffent⸗ 
lichen Impfaeſchaßte bew. der Truppenimpfun⸗ 
gen mit dem erforderlichen Bedarf an Schußpo⸗ 
ckenlymphe unentgeltlich zu verſehen. 

— Mittelſt der Rohrpoſt ſind während der 
4. und 5. Betriebswoche — vom 23. Dezember 
bis einſchl. 5. Januar — im inneren Verkehr 
Berlin's 14,003 Stadtſendungen (Briefe, Kar⸗ 
ten, Telegramme) befördert worden. Einſchließ⸗ 


Dieſer Gedanke verſetzte ihn in eine ſolche 
Aufregung, daß er die Schläge ſeines Herzens 
vernehemen konnte, und beide Hände gegen ſeine 
Schläfe preßte, welche die furchtbare 
Angſt, die ſich ſeiner bemächtigte, zu zerſprengen 
drohete. 

„Fort! fort!“ rief er, mit einem Satz auf 
ſein Pferd ſpringend, das ungeduldig ſchon mit 
den Füßen ſtampfte. „Keinen Augenblick länger 
darf ich zögern! Wer weiß, ob nicht ſchon 
jetzt —“ 

Er dachte den Gedanken nicht aus, ſondern 
flog durch die Dunkelheit dahin und erreichte 
bald die Hütte, welche noch vor Kurzem ihm 
und feiner Geliebten Schutz vor dem Gewitter 
gewährt. 

„Ha!“ dachte er, „da wohnt die Wahrſage⸗ 
rin, die wird es wiſſen, muß mir es ſagen,“ u. 
dicht vor dem Haufe vom Pferd ſpringend, ließ 
er bald ein lautes: „Hallo!“ ertönen, wartete 
aber vergebens auf eine Antwort von Innen 

In feiner Ungeduld klopfte er jetzt mit bei⸗ 
den Fäuſten gegen die Thür dies durch lautes 
Rufen begleitend, und als abermals nicht geöff⸗ 
net ward, wollte er ſchon ärgerlich darüber, ſo 
viel Zeit verloren zu haben, ſein Pferd wieder 
beſteigen, da vernahm er eine Stimme, welche 
vorſichtig hinter der noch immer verriegelten 
Thür fragte: „Wer iſt da?“ 

„Ein Freund l“ entgegnete Cameron. 

„Was ift Euer Begehr?“ 

„Ich wünſche Emlaß.“ P 

„Zur Nachtzeit laſſen wir keinen Menſchen 
ein, kommt morgen wieder.“ 

„Mein Geſchäft leidet keinen Aufſchub, ich 
muß jetzt eintreten oder gar nicht.“ 

„Wen wünſcht Ihr zu ſuchen?“ 

„Hatty Borgan.“ 

Hier vernahm er mehrare gedämpfte Stim⸗ 
men, die ſich haſtig zu verſtändigen ſchienen. 
Endlich war die Thür geöffnet, der Kopf eines 


Mannes erſchien und halblaut fragte er: „Seid 
Ihr allein?“ 

„Ja!“ entgegnete Edward Cameron. 

„Was führt Euch hierher?“ 

„Ich wünſche nur einige Fragen an Hatty 
Borgan zu richten.“ 

8 Ihr Euer Schickſal hoͤren?“ 

a “ 


„Dann tretet ein.“ 

Cameron band ſein Pferd an und folgte 
dieſer Aufforderung. Einige noch auf dem Heerde 
glimmende Kohlen verbreiteten ein düſteres Licht 
in dem niedrigen Ranm, ließen aber doch Per- 
ſonen und Gegenſtände deutlich erkennen. Hatty 
Brogan trat aus dem Hintergrunde und noch 
einmal ward der junge Mann nach ſeinem Be⸗ 
gehr gefragt. 

„Als ich vor kurzer Zeit hier war,“ ant⸗ 
wortete er, „warntet Ihr mich vor einer großen 
Gefahr, welche mir und meiner Begleiterin dro⸗ 
hen. Ich ſchenkte Eurer Warnung keinen Glau⸗ 
ben, hielt Euch ſogar für etwas verrückt, bis die 
letzte Stunde mich von der Wahrheit Eurer 
Prophezeiung überzeugte. Ich ward in feindli⸗ 
cher Abſicht durch einen gefährlichen Hieb vom 
Pferde geſchleudert, während man ſich meiner 
Gefährtin bemächtigte, und ſie fortſchleppte, wo⸗ 
hin, vermag ich nicht zu ſagen. In dieſem Au⸗ 
genblicke verlange ich nicht zu wiſſen, wie Ihr 
das uns unerwartete Geſchick erfahren, ſondern 
nur, wo ſie jetzt iſt, oder wohin ſie geführt 
wird —“ ; 

„Es liegt nicht iu meiner Macht, Euch zu 
ſagen, wo ſie jetzt iſt, man bringt ſie je⸗ 
doch — 

„Wohin? wohin? um Himmelswillen ſprecht, 
Weib! rief Cameron, als die Alte ſchwieg. 

Ruhig, ruhig, junger Mann! Ihr habt 
mir ja noch nicht einmal gejagt, was Ihr mir 
für meine Mittheilung geben wollt, und wahre 
lich, Hatty Brogan ſagt Euch nichts, kein Wort 
mehr, wenn Ihr ſie nicht belohnt.“ 


„So ſprich, Weib! denn hier iſt Gold, das 
Dich reichlich bezahlen wird!“ rief Cameron, 
Hatty eine woblgefüllte Börfe hinwerfend, welche 
ſie haſtig an ſich raffte und in ihre Taſche glei⸗ 
ten ließ. Darauf wies ſie ihm einen Platz an 
und begann: 

„Seht, Herr, aber wie heißt Ihr doch?“ 

„Das thut hier nichts zur Sache, fahrt nur 
in Eurem Bericht fort!“ 

„Alſo ſeht, ich habe mich da in ein ziem⸗ 
lich gefährliches Geſchäft eingelaſſen, und der 
Gedanke, dadurch in Unglück zu gerathen, ſagt 
mir gar nicht beſonders zu. 
mich erſt ſichern —“ 

„Ihr wollt mir jetzt doch etwa nicht gar die 
Mittheilung verweigern, die ich Euch ſo reichlich 


ſchon vorher bezahlt habe?“ fuhr Cameron auf. 


Nein, jo ſchlecht iſt Hatty Brogan nicht. 
Ihr ſollt mir nur verſprechen, niemals und nir⸗ 
gends meine Worte zu meinem Nachtheile ge⸗ 
brauchen zu wollen, weil dadurch mein Leben in 
große Gefahr kommen konnte —“ 

„Ich verſpreche Euch das und werde es hal⸗ 
ten“, unterbracz tie Cameron, „aber fahrt fort 
ſchnell! ſchnel!“? 5 

„Nun denn, habt Ihr jemals von dem 
alten Zuden, Ben David, gehört, der am Ufer 
des Milfifippi wohnt?“ 

„Dem Schurken? dem Mörder?“ 

„Still! ſtill! nicht jo laut!“ s 

„Aber ſprecht doch, was hat er mit der 
Sache zu thun?“ s 

„Zu ihm, nach ſeiner Hütte wird jetzt das 
Mädchen gebracht!“ 

„Allmächtiger Himmel!“ rief Cameron aufe 


ſpringend, von jehem Schreck erfaßt und in wil⸗ 
der Angſt die Hände ringend, unmöglich! das 


kann nicht wahr ſein! — Und ſollte es dennoch 
— — fort fort von hier, ich muß ihr zu Hülfe 
eilen — fie retten —* a 


Bei dieſen haſtig hervorſtoßenden Worten 
hatte Edward die Thür erreicht, fuhr aber plöge - 


1877. 


Jedenfalls muß ich 


ßerhalb 


wie enigen Telegramme . un. 0, als 
wärtisen Orten, welche zur Abkürzung der Be⸗ 

Role bezw. Abgangszeit mit der Roh⸗poſt Be⸗ 
förderung erhielten, belief ſich der tägliche Ge⸗ 
\amminerfehe im Durchſchnitt auf „5,215 
Stück. 


Ausland. 


Defterreih. Wien, 6. Januar. Es ſol⸗ 
en Parlamentsferien für beide Reichshälften 
deemal über den feſtgeſetzten Endpunkt ausge⸗ 
dehnt werden, jo daß der Reichsrath nicht ſchon 
am 20, und der ungariſche Reichsrath auch nicht 
am 19. d. Mts. wieder zuſammentreten. In 
ber diſchenzeit ſoll nach dem Wunſche des Kai⸗ 
jene über den definitiven Ausgleich wiederum 
verhandelt werden und wenn hierin ein Abſchluß 
erzielt, erft die parlamentariſche Thätigkeit wie⸗ 
berbeginnen. . 

— Nach der „Polit. Korr.“ iſt zwiſchen 
den Vevollmächtigten der Mächte und den türki⸗ 
chen Miniſtern am 6. noch keine Annäherung 
herbeigeführt, Die Pferte beharre darauf die 
een Bedingungen nicht zu diskutiren. 

— Aus Peſt erging am 8. die Nachricht, 
bie Serüchte eines 2 Kaiſerbündniſſes hätten 
Alls grundlos heransgeſtellt. Ferner erfuhr 
die Vertreter der Mächte würden heute von 
Konltantinopel abreiſen wenn die Conferenz re⸗ 
n los bleibe und würden nur die Geſchäfts⸗ 
zurückbleiben, die den Verkehr nicht ab⸗ 
rechen ſollten. Man hoffe noch auf Erfolg. 

Frankreich. Paris, 7. Januar. Von der 
ung des hieſigen türkiſchen Botſchafters 
k Paſcha nach Konſtantinopel, um dort 
dhat und Sapfet Paſcha zu ſecundiren glaubt 
man folgern zu müſſen, die Pforte merdo ſchließ⸗ 
och fügſamer werden. 

— Im Angeſichte der neuen Seſſion der 
Kommernbleibtfür die Preſſe ſo manche Sache zu ers 
, welche einigermaßen über den täglichen 
ch hinüberhilft. Im Ganzen iſt jedoch das 
ſche Leben ohne jeglichen friſchen Impuls. 
Die Theitnahme an den drientaliſchen Angele⸗ 
iiten iſt wie die Politik des Herzogs von 
zes, paſſiv. Ich will mich jedoch weder mit 
ber Iogteren, noch mit gemeinem Klatſch beſchäf⸗ 
tigen, wie ihn die Tribünen der Gerichtshöfe 
in, ſondern einfach einige kleine Notizen lie⸗ 
ern welche Ihre Leſer au fait erhalten ſollen. 
Die Präfidentenfrage kann nunmehr als ausge · 
en angeſehen werden. Bekanntlich handelte 

h darum, ob der Herzog von Audiffret⸗Pas⸗ 
zum Senatspräfidenten wiedergewählt wer 
oll. Nach den Angaben einzelner Blätter 
en die Freunde des Herrn Buffet im Sinne, 
ei als Kandidaten für den Präſidentenſtuhl 
6 Iſtellen. Die „Patrie“ dementirt heute dieſe 
eicht und bemerkt dazu ſehr höflich, wenn 

eeerartiger Verſuch von einigen „eifrigen Töl⸗ 
beln“ gemacht werden ſollte, jo würde dies gänz- 
ohne Wiſſen des Herrn Buffet geſchehen. 
Die zum Neujahr erfolgten Präfektoralerneue · 
zungen ſind nicht die einzigen adminiſtrativen 
Modifikationen, welche im Miniſterium des Ins 
gern auf der Tagesordnung ſtehen. Eine ganz 
niche Maßregel bereitet Herr Jules Simon 
eerſonal der Maires vor, wie man Sagt, 
auf das Dringen ſeiner Freunde im Senate und 
der zweiten Kammer. Das „Mouvement“ wird 
beuinnen ſobald die Berichte der Präfekten vor⸗ 
legen. — Der Brüſſeler „Nord“ macht ſich 
SEececho eines Gerüchtes, nach welchem der 
Hor der Geſtalt eines Mannes zurück, der 
iefer Stimme ihm ein lautes „Halt!“ ent⸗ 
senenrief, und gleich darauf in ſtrengem Ton 


hinz! ſe te: 

Bas bedeutet dies, Hatty Brogan? Wen 
gaht Ihr eingelaſſen?“ 

„Einen Herrn — einen Fremden, Sir, der 
nad dem Wege zum Fluß fragte“, ſtotterte ver⸗ 
legen das Weib, das ſich nach und nach in den 
tenzen Winkel der Hütte zurückgezogen hatte, 
ie Dunkelheit ihre Verlegenheit dem forſchen⸗ 
luge des Eintretenden verbarg. 

„Ihr ſprecht nicht die Wahrheit, entgegnete 
immer noch mit ſtrenger Stimme. „Hütet 
, mich zu hintergehen! Bringt ein Licht,“ 
age ich! ſchnell ein Licht her!“ 

Jener Mann, welcher Cameron die Thür 
ge. et, ſeitdem aber als ſchweigender Zuſchauer 
on Schatten geſtanden, näherte ſich nach dieſem 
Betehl dem Feuer, legte einen knorrigen Fichten⸗ 
auf daſſelbe, der ſich ſchnell entzündete und 
ort in der Hütte ein helles, röthliches Licht 
sorbreitete, welches alle Gegenſtände grell hervor 


tr 


i ließ. 

Eine augenblickliche Pauſe war eingetreten, 
and während dieſer trafen ſich die Blicke der 
eben angelangten Männer. Der Letztere war 
von ichöner, ſtattlicher, gebieteriſcher Geſtalt, mit 
„eden hübschen, ja edlen Geſichtszagen, wel⸗ 
wen lebhaft dunkle Augen, und eine groß von 
„ enſchwarzen Locken umgebene Stirn, noch wehr 
Hebeutung verliehen. Seine Kleidung glich Deu 


deen der Seeleute unſerer Tage, war reich und 


en ſchönſten Stoff und das ſchwere ſeidene Tuch, 
einen Hals umſchloß, den der Kragen ſeines 


ihrer erſten Sitzung der 
Au, ſich bi 
u 1 8 271 pet Orpor 1 

Meldung dementiren zu können. 

Italien. Rom, 7. Januar. Bei den ſtatt⸗ 
gefundenen Parlaments⸗Ergänzungswahlen wurde 
in Vittoria Visconti⸗Venosta, in Conegliane 
Bongbi und in Chioggia Micheli gewählt. 

Rußland. Die ſonſt nicht ruſſenfreundliche 
„Augsb. Allg. Ztg.“ berichtet: Daß auch die 
Ruſſen den Geſchmack an einem Winterfeldzug 
in ihren beſſarabiſchen Schlammkantonnements 
verloren haben, iſt ſehr begreiflich. Ihre Nach- 
giebigkeit wird daher nichts zu wünſchen übrig 
laſſen, wenigſtens ſo lange, als der von gepan⸗ 

erten Kanonenbooten überwachte ungeheure Fe⸗ 
Fgsgeaden Bulgariens, die Donau, ſich nicht 
mit tragfähigem Eis bedeckt. Dazu iſt ſeit drei 
Tagen entſchieden Ausſicht vorhanden. Bei klarem 
hellem Welter und feinem Nordweſtwind friert es 
ſcharf und die Temperatur fällt Nachts unter 80 


Drei werden zum 


[R.; fie kann aber auch jeden Augenblick bis zu 


18° fallen, und dann iſt binnen einer Woche die 
kryſtallene Brücke gebaut. Schnee mangelt ſeit 
Ende Oktober gänzlich. Uebrigens darf man nicht 
außer Acht laſſen, daß im Hinblick auf die bereits 
vollendeten Bahnlinien der Walachei und einige 
ſehr gute Chauſſeen, einem Winterfeldzug der 
Vorzug vor einer Campagne in jeder anderen 
Jahreszeit gebührt, und zwar aus zwei Haupt⸗ 
gründen. Erſtens erlöſchen bei Froſt die in den 
Donauniederungen und in allen Flußthälern der 
Walachei und Bulgariens herrſchenden intermit⸗ 
tirenden Fieber, welche ein weit furchtbarerer 
Feind für eine nordiſche Armee ſind als alle 
Niſams, Redifs und Baſchibozuks des Beherrſchers 
der Gläubigen zuſammengenommen. Zweitens 
bergen die Dörfer im Winter reichliche Vorräthe, 
welche die. Einwohner bei Froſt und Schnee nicht 
in ote Wälder fortſchaffen oder zerſtören können, 
wenn ſie nicht ſich ſelbſt und ihre Familien dem 
gewiſſen Tod durch Hunger und Erfrieren aus 
ſetzen wollen. Die ſchlimmen Gedanken, welche 
man den Türken unterſchiebt: die Initiative er⸗ 
greifen, Pontonbrücken ſchlagen, Rumänien er⸗ 
obern und Polen revolutioniren zu wollen, dürften 
einſtweilen bei dem guten Willen ihr Bewenden 
haben. Die ganze Donaulinie iſt in dieſem Au⸗ 
genblick höchſtens mit 20,000 Mann beſetzt, welche 
noch lange nicht für die Garniſonen der weit 
angelegten Feſtungen genügen. Schumla, deſſen 
wirkſame Vertheidigung mindeſtens 30,000 Mann 
erfordert, hat nicht über 5000. und in Varna 
ſtehen ſo gut wie gar keine Truppen. Von einer 
Feld⸗ und einer Reſervearmee iſt unter ſolchen 
Umſtänden gar nicht die Rede, und es iſt mehr 
als fraglich, ob man vor der Mitte des nächſten 
Sommers mit der Aufſtellung derſelben zu Stande 
kommt. Die Redifs dritten Aufgebots und die 
Erſatzreſerve find durch die Bank uneinexerzirte 
Leute, welche in dieſem Zuſtand in offenem Felde 
dem Angriff der Ruſſen nicht Stand halten 
werden. 

Türkei. Konſtantinopel, 7. Januar. Nach⸗ 
dem die 0 der Conferenz am ge⸗ 
ſtrigen Tage ohne Ergebniß verliefen, war heute 
eine Verſammlung der Bevollmächtigten bei Ig⸗ 
natieff damit beſchäftigt das gemeinſame weitere 
Verhalten derſelben den Pforten-Vertretern ges 
gegenüber für morgen zu vereinbaren. Wie es 
heißt, werden dieſelben wenn die Pforte bei ih⸗ 
rer Weigerung die Bedingungen zu diskutiren ver⸗ 
harre, eine nochmalige Sitzung aufgeben und nur 
noch eine Sonnnation der Mächte an die Pforte 
abgegeben werden. 

— In Bukareſt hat der Minifter der öf⸗ 


— . —— 
ſeine Stirn legte ſich dabei in finſtere Falten, 
denn unerſchrocken hielt der Fremde ſeinen Blick 
aus und gab ihm denſelben ſogar mit gleicher 
Münze zurück. 

„Wer ſind Sie, und was wünſchen Sie 
hier?“ fragte er dann in befehlendem Tone. 

„Dieſe Frage werde ich nicht eher beant⸗ 
worten,“ entgegnete der junge Mann mit ſtol⸗ 
zem Tone, „bis ich weiß, mit welchem Rechte 
Sie dieſelbe ſtellen.“ 

„Mit dem Recht des Stärkeren,“ entgeg- 
nete der Andere, deſſen dunkle Augen jenen 
durchbohren zu wollen ſchienen. 

„Wirklich?“ 

„Ja, wirklich, Sir, und ich rathe Ihnen, 
nicht mit mir Ihren Spaß treiben zu wollen! 
— Sind Sie unglücklich, ſo reden Sie, und ich 
werde Ihnen, ſo weit meine Macht reicht, bei⸗ 
ſtehen. Führen Sie aber nichts Gutes im 
Schilde,“ und ſein Auge zuckte Unheil verkün⸗ 
dend, „dann, ja dann hüten Sie ſich!“ 

„Ich führe wahrlich nichts Böſes im Schilde 
und bin vielmehr ſehr unglücklich,“ entgegnete 
Co meron, ſich wunderbar berührt fühlend von 
der Offenheit des älteren Mannes, der ihm viel⸗ 
leicht Beiſtand leiſten konnte. „Wen aber habe 
ich die Ehre vor mir zu ſehen?“ 

„Mein Name iſt Barton; fahren Sie je⸗ 
doch fort, denn ich mochte Näheres von Ihnen 
hören,“ war die Antwort. 

And Cameron erzäblte in Eile die Ereig⸗ 
niſſe, die dem Leſer in den vorſtehenden Kapi⸗ 
teln mitgetheil! worden. 

Barton ſtieß einen Ruf der Verwunderung 
aus, als der junge Mann geendet. 
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seinen blauen Hemdes ganz entblößt ließ, war Und Sie ſind im Begriff, das Mädchen 
ILlinemkoſtbaren Ringzuſammgehalten. Er führte [Baufzuſuchen.“ 

su gu iner Sicherheit, wie aus Gewohnheit, Waffen „Ja, Sir, und ſie den Räubern zu ent⸗ 

Aich. und in feinem Gürtel ſteckten ein Dolch | reißen.“ 
1 a amt überau“ Piftoken Aber w hin mag der Schur ge geprocht 
wa zien Augenb cafe geren mit haben? N 
8 "m 


ſeine Demiſſton 

Vork, den 8. Januar 
Nach aus Weexito Hier eingegangenen gach lach 
ten vom 29. v. M. hatten noch weitere 5 Staa⸗ 
ten dem Prätendenten Porfirio Diaz ſich ange 
ſchloſſen, von dem Prätendenten Igleſias waren 
mehrere Regimenter abgefallen und General 
Mendez, der in Abweſenheit von Porfirio Diaz 
die präſidentiellen Befugniſſe ausübt, hatte für 
den 28. d. M. eine neue mittelſt allgemeiner 
Wahlen vorzunehmende Präſidenten⸗Wahl aus⸗ 
geſchrieben, von vorn herein aber Igleſtas, Me⸗ 
fia und Lerdo de Tejada für nicht wählbar er⸗ 
klärt. 


Provinzielles. 

— Die Lage der Ueberſchwemmten in der 
Nogat⸗Niederung ſteigert ſich immermehr zu ei⸗ 
ner beſorgnißvollen und dauert die Auswan⸗ 
derung der Bewohner, da die Gefahr neuer Ue⸗ 
berfluthungen bei den Nachrichten von der obe⸗ 
ren Weichſel immer augenſcheinlicher wird, fort. 
So viel auch ſchon der Hilfe eingetreten und 
hoffentlich fortdauern wird, iſt das Eimd für 
viele der Heimgeſuchten doch kaum abwendbar, 
Die Zerſtörungen durch neues Hochwaſſer mit 
Eisgang ſcheinen für die unglückliche Gegend 
ſicher bevorzuſtehen. (Wir wenden uns an diejer 
Stelle auch an Alle, die es vermögen, mit der 
Bitte, den Aufforderungen der Comitees zu Gar 


ben der Liebe für die Heimgeſuchten entſprechen 
D. Red 


zu wollen. g . 

Wie der „Danz. Ztg.“ berichtet wird, 
hat der wegen des Verdachts der Theilnahme 
an der Ermordung des Eiſenbahnbremſers Or⸗ 
manſcheck verhaktete Geliebte der Frau O. be 
reits ein offenes Geſtändniß abgelegt. Nach 
demſelben hat er mit der Frau O. den Mord⸗ 
plan entworfen. Danach hat die Frau O. ihren 
Zuhälter Abends in der Kammer verſteckt Als 
ihr Mann Nachts eingeſchlafen war, hat Letzte⸗ 
rer ihm dann mit einem Beile mehrere wuch⸗ 
tige Hiebe auf den Kopf verſetzt. Dann hielt 
Frau O. ihrem Manne die Füße feſt, während 
der Genoſſe mit den Händen ihn erwürgte. 
Als die That geſchehen war, begab man ſich 
ſorglos zur Ruhe. Frau O. iſt jetzt auch ge⸗ 
ſtändig. 

— In Danzig iſt ein Kaufmann Stro⸗ 
bel wegen mehrfach verſuchter Brandſtiftung 
nach hoher Verſichernng ſeiner Waaren und 
Mobilien gerichtlich verhaftet worden. Ferner 
wurde daſelbſt die Frau des General⸗Conſuls 
Weber in dem gegen ſie wegen Erpreſſung und 
Fälſchung erhobenen Criminalprozeſſe zu 6 Mo⸗ 
nat Gefängniß verurtheilt. 

— In Poſen fand man einen Tags zuvor 
verſchwundenen Rekruten der Garniſon am 8. 
d. Mts. an einer Pau pel der Chauſſee nach Kurs 
nik erhängt. 


Aus Unmänien. 


Bukareſt, den 5. Januur. 

Ueber die Frage des Tags bringt „Roma⸗ 
nul“, der den leitenden Kreiſen bekanntlich ganz 
und gar nahe ſteht, folgenden Artikel. 
Die hohe Pfrrte durch ihre ſublime Konſtitution: 
„Art. 1. Das ottomaniſche Reich umfaßt die 
gegenwärtigen Theile und Beſitzungen und die 
priviligirten Provinzen. Art. 7. Er (der Sul⸗ 
tan) verleiht den Chefs der priviligirten Provin⸗ 
zen die Inveſtitur in den Formen, die durch die, 
dieſen Provinzen verliehenen Privilegien feſtge⸗ 
— — nn men 


— 


Ihr wirklich etwas von Wahrſagerei und Hexerei 
verſteht!“ 

„Ich, Sir? — Wirkli h, ich —“ 

„Keine Ausflüchte, Weib!“ unterbrach ſie 
Barton ſtreng und fügte in leiſerem, drohendem 
Tone hinzu: „Ihr kennt mich!“ — 

Hatty Brogan's Züge verfärbten ſich und 
ſtotternd erwiderte ſie: „Ich glaube Sir — ſie 
wird zu — zu Ben David gebracht!“ 

„Was? zu dem Juden!“ rief Barton ent⸗ 
ſetzt zurückfahrend, und ſich zu Edward wendend, 
zog er ſchnell einen künſtlich gearbeiteten Ring 
vom Finger, reichte ihm dieſen und ſprach: 

„Hier junger Mann, nehmen Sie, und 
dann fort ſo ſchnell Ihr Pferd Sie zu tragen 
vermag, denn Sie dürfen, nein. Sie dürfen kei⸗ 
nen Augenblick verlieren. Wiſſen Sie genau, 
wo der Jude wohnt?“ 

„Ich kenne die Gegend und werde ſein 
Häuschen ſchon ſinden.“ 

„Und wenn Sie es erreicht, dann zeigen 
Sie ihm dieſen Ring, und fordern das Mädchen 
zurück Er wird nicht wagen, es zurückzuhalten, 
er darf es nicht!“ fügte Barton mit beſonderer 
Betonung hinzu, als Edward ihn ungläubig an- 
blickte. — 

„Aber, Sir —“ 0 

„Keine weitere Fragen, junger Mann; ich 
werde Sie ſicher wiederſehen und dann Ihnen 
Alles erklären. Seien Sie für jetzt zufrieden, 
daß ich mich bewogen fühle, Ihnen zu helfen. 
Fort! fort! aber ehe es zu ſpät iſt!“ 

Und Edward am Arm ergreifend führte er 
ihn aus der Hütte, half ihm ſein Pferd beſtei⸗ 
gen, und wandte ſich dann mit einem haſtigen 
Lebewohl ab. 

Noch einmal trieb Edward Cameron ſein 
edles Thier zur größten Eile an und flog dann, 
in feinen Gedanken mit dem ſchrecklichen Schick⸗ 
e tezver Geliebten, und dem fo merkwürdigen 
Man eſchäftigt, den er ſoeben kennen gelernt 

Miſſiſippi zu 


manen ge⸗ 


ohne Unterſchied, werden 


nannt, welcher Religkon imme diefelben aug 


angeboten mogen. — „Aljv ihr e ua ha. 
uns dekretariſch zu Ottomanen gemacht, aber 
verliehenen Privilegien. — Und auch das Tele⸗ 
graphenbureau in Stambul hat dem Bukareſter 
Telezraphenbureau bereits einen Vorwurf gemacht, 
daß das ottomaniſche Bureau zu Itzkan zu vie 
Fehler begehe Die Regierung hat über Art. 
in Konftantinopel Aufklärungen verlangt. De 
Direktor der rumäniſchen Telegraphenämter ha 
eine Aatwort gegeben, wie fie einem rumä niſche 
Funktionär anſtehr. Die Frage iſt jedoch di 
daß wir Alle insgeſammt ruhig, reiflich vernün 
tig über die Sache nachdenken und für den Fa 
einen Entſchluß faſſen, wenn die ottomaniſch 
Regierung nicht antwortet, oder wenn die An 
wort derſelben unſern Traktaten nicht angemeſſe 
fein ſollte. — Hier wirft nun das leitende O. 
gan einen kurzen Rückblick auf die neueſte G. 
ſchichte des Landes, um zur Schlußfolgerung; 
elangen, daß Alles, was die Rumänen ſel 
N gemacht hätten, nachträglich don Europa g 


über die Rechte und politiſche Stellung Rum 
niens ſich ſehr bitter täuſche. „Unſere Kapitul 
tionen mit der Türkei — ſagt das genan te 
Blatt — find Verträge die zwiſchen zwei frei 
Staaten im Wege des Uebereinkommens . 


Rumänien nicht genießen: 
nen in der Türkei frei Handel treiben, 
Immobilien erwerben und beſitzen, ihren 2 
in uhren eigenen Kirchen ausüben und find DIE 


den Abgaben (, Harico“) befreit, während 8 
Türken u. AR 84 5 niederlafl . | 
dürfen, nicht das Pocht haben, ſich hier Moſche 


zu bauen, und der Stevern bei uns nicht ü 
hoben find. — Nun gut: Dieſe Kapttulatior 
die unſeren Titel als unabhängiger Staat 
kunden, ſind heute von der Kon 
hohen Pforte mißachtet. Die Pforte gla 
durch einen geſchriebenen Artikel uns verni 
zu können. — Der auf unſeren Kapıtulatio 
gegründete Pari 'er Traktat ſichert noch poſiti 
unſere Exiſtenz als autonomer und unabhän 
Staat; indem er uns unter den Schu“ 
ſieben Großmächte ſtellt. Die Pforte wil 
geſſen, daß die Walachei und die Ms 


FA 


fitution U 


a 


7. es 


— 


— 
„ 


heute untrennbar vereint als Staat gar“! 


ſind gegen alle Eroberungsgelüſte unſerer 
barn, und daß die Rumänen die beleii 
Gabe nicht annehmen können, die Ddiejelk 
einer privilegirten Provinz macht, mit 

Oberhaupte, das dem Sultan unterworfi 
Die Staatsmänner der Türkei verſtehe n f. 
den „Baktſchiſch“ (das Trinkgeld, welches 
mänien der hohen Pforte jährlich giebt.) 
Summe, die wir an die Türkei jährlich bezah 
wird laut eines abantıqua mit der Pforte 
Wege des gegenſeitigen Einvernehmens abe 
ſchloſſenen Vertrages dafür entrichtet, daß 
türkiſche Armee uns zu Hülfe komme, falls ez 
fremde Macht unſere Exiſtenz angreifen ſollte. 
Wir find überzeugt, daß unſere Regierung w. 
dem Wunſche des Landes ſich identifizrren und 
Regierung des Sultans Aufſchlüſſe abverlang 
wird über Artikel 1. und der ot 
maniſchen Verfaſſung, indem ſie 


deſſen Nähe das Blockhaus des ebenjo übel ber 
tigten wie gefürchteten Juden ſtand. 
Ungefähr zebn Meilen abwärts von € 
Louis lag zu Zeit dieſer Erzählung, am U 
des Miſſiſippi eine halbverfallene, dem Anſche 
nach unbewohnte Blockhütte, die jedoch v 
Strome nicht zu ſehen war, da die belcubi 
Bäume wie das dichte Buſchwerk, das fir u 
gab, ſie den Blicken der Vorüberfahrender e 
zog. Bei näherer Betrachtung gewährte ſe d 
Aeußern, wie dem Innern nach, einen jehr ı 
nig anziehenden Anblick und enthielt nur ei 
— = jedoch an einer Seite ein k 
ner Theil abgetrennt war, zu welchem 
werden wir ſpäter label So wird 
Aufenthalt auch ſein mag, müſſen wir jeßt d 
den Leſer in die Hütte führen, die wir 
bewohnt war, wie wir ſogleich ſehen werden. 
Auf einem gebrechlichen Stuhle, den g 
in die Hand geſtützt, ſaß neben einem Hei, 
Tiſche ein Mann, der bereits ſechzig Leben en 
vollendet haben mochte. In der freien . 
hiet er ein Papier, welches er aufmerkſam 
trachtete, indeß andere zerſtreut auf dem Daf 
lagen. ; 
Es war um die Mitternachtsſtunde, | 
ein flackerndes Licht warf ſeinen Schein auf 
Züge und die Geſtalt des Mannes, der ein fi 
markirtes Geſicht hatte, aus dem Geiz : 
Schlauheit deutlich hervorſahen. Er hatte kle 
ſchwarze durchdringende Augen, von 
ſchigen Brauen beſchattet, eine niedrige gef 
Stirn, und langes, bereits, graugemite a 
haar. Beſonders hervortretend war ſein 
die lang und gebogen war, und unerke 
Juden verrieth. — PN 
Dieſen Tennnzeichnete auch ein ſchmu 
brauner Bart, der lange weder mi Sch 
noch Raſirmeſſer in Begegnung gekonmen. 
Forſetzing folgt.) 


ar 


Pfrorte an das erinner was dieſe nich! vergeſſen 
durfte und wa ma nicht entreißen laſſen 


„ Sy 


* 


40 nat bereits Dienſtag Abends zu geheimen Sitzun⸗ 


Situation zu berathen. 
e nat eine zweite geheime Sitzung in derſelben 
J Angelegenheit. 5 

hätten verlangt, der Senat ſolle erſt in zwei bis 
| 
| 


telegraphiſch 
eingerufen ſein wür⸗ 
den. Man jagt auch noch, 
Senate einen Wechſel oder wenigſtens eine Mo⸗ 
difizirung des Miniſt riums verlangen und dann 

eu veſchließen, was in dieſer Frage weiteres zu 

thun ſei. Dieſe Sammer hielt in der Nacht 
auf geſtern eine öffentliche, außerordentliche Si⸗ 
Fung ab, die beinahe bis gegen Morgen währte 
und äußerſt lebhaft war. Der Deputirte Miſait 
iͤnterpellirte in dieſer Sitzung die Regierung, in⸗ 
dem er frug: ob Artikel 1 und 7 der ottomani⸗ 
ſchen Verfaſſung wirklich auch auf das Land Bezug 
1 habe? — Worauf der Miniſter des Aeußeren, 
4 


pautirter Pönaru und verlangte, 
jſolle gegen dieſes Vorgehen der Türkei bei de 
N Konferenz proteſtiren. Herr Rlaremberg mißbilr 
liggte in einer Rede, die nicht weniger als zwei 
und eine halbe Stunde dauerte, die Haltung der 
Regierung und klagte namentlich den Miniſter⸗ 


4 
1 


zu Ruß and an. Mit dem Proteſte war aut 
Hr. Blarembergeinverſtanden, nur wollte er, daß dieſe 
Aufgabe nicht dem gegenwärtigen, ſondern einem 
anderen Ka 
dent Brakiano entgegnete auf die wider ihn erhoben⸗ 


remberg ſagte, nicht einmal der Säbel Bajaßepaſch 1 
Rumänien ſo ſchwer getroffen, als Mirza Paſcha 
Die Regierung wüßte auch on allein zu prote⸗ 
ſitiren, allein fie wolle, daß das 
Fremden beweiſe. vaß es ſeine Rechte kenne, daß 
es derſelben ſich bewußt und entſchloſſen ſei, dieſe 
Rechte aufrecht zu erhalten, um ſo mehr, als es 
auch wiſſe, daß die Exiſtenz Rumänien's dem 
europäiſchen Gleichgewichte nothwendig ſei. Herr 
Bratiano frug die Kammer, ob fie den Proteſt 
genehmige. Was aber das Kabinet anbelange, ſo 
ſei daſſelbe bereit, auch ſchon morgen ſich zurück⸗ 
ö zuziehen, wenn die Kammer und der Senat es 
wünſchen — Der lang anhaltende Beifall, der 
dieſer a bewies, daß die Kammer vom 
Rücktritt des Kabinets nichts wiſſen wolle. — 
Nun wurde eine Motion eingebracht, laut welcher 
die Haltung der Regierung genehmigt, und die, 
ſelbe eingeladen wurde, „mit Energie zu prote- 
ſtiren.“ — Der Deputirte Cradiſteanu ſprach 
gegen dieſe Motion. — Der Deputirte Epureanu 
vertheidigte die Regierung gegen die wider bier 
ſelbe erhobenen Anklagen, verlangte jedoch, daß 
die Kammer entweder einfach zur Tagesordnung 
fbergehen oder aber die Mittheilung des Proteſtes 
vertagen jolle. — Der ic ae erwiderte 
(hierauf, es befänden ſich a e Leuie auf der Mi 
niſterbankz bat ſodann die Kammer, fie möge die 
Motion einſtimmig votiren und erneuerte ſchließlich 
die Erklärung, daß die Regierung in allen Fällen 
wiſſen werde, ihre Schuldigkeit zu thun, bis die 
Türkei durch einen ebenſo feierlichen Akt, wie die 
Konſtitution, erklären werde, daß Rumänien keinen 
Theil des türkiſchen Reiches bilde. — Die Kam⸗ 
mer nahm die Motion mit Stimmeneinheit von 
79 Votanten an u. beſchloß hierauf, von den Weih⸗ 
nachtsferien keinen Gebrauch zu machen. 


ocales. 
chaftliſcher verein Thorn. 


N 


1 


An der 


Dem unerforſahichen weiſen 


Rathſchluſſe des Heern hat es 


gefallen, meinen geliebten Gate tiſche 
ten, unſern lieben Valer und 
Großvater, den früheren Stein» 
druckereibeſitzer ſperrt 


2 


Carl August Schneider, 
nach lavgjährigem Leiden an Ge⸗ 
hirn⸗Läbmung im 69. Lebens- 
jahre heute Morgen 8 Uhr ab⸗ 
zurufen, welches tiefbetrübt, ſtatt 
jeder beſonderen Meldung, um 
stille Theilnahme bittend, anzeigen, 

Thorn, den 9 Jannar 1877. 
die trauernden Hinterbliebenen, 


Todesanzeige. 
Auf dem Heimweze von einer 

Reise erhielt ich die Tauernachricht, 

daß unſer jüngſter Sohn 

Arthur 

am 7. d. Mts. 3 Uhr ſeinen 

Tod durch Ettrinken fand. Um 

ſtille Theilnahme bitten 


Jomeſeu, erklärte, daß die Antwort der Pforte | die durch die im 
eine affirmative geweſen ſei. Hierauf ſprach Die vereins im 
die Regierung | Pferdeſchauen 


Präfidenten Joon Bratiano ſeiner Hinneigung | ftand der TO- bervorgerufeu, 


inetübertragen worde — Minifterpräfle | tilguns bereits verpuppter Raupen. An bie Beſpre⸗ 


Anklage, wobeier damit begann, daß er dem Hrn. Bio- Hrn.: Weinſchenk, Böhm, Hoppe, Elsner, Guntemever, 


Land ſelbſt den der Anſicht, das es in hohem Grade wünſchenswerth 


Beſchädigung für jeden Verkehr ge- 
werden mußte, ſind von jetzt ab 
und ſo lange bis dieſe Kommunikation 
wieder hergeſtellt fein wird, für die 5 
wer die hieſige Eiſenbahnbrücke ftatt| " 
ndenden 1 
von dem Bahnhofe und Brückenkopf, wie 
in früheren Jahren erhöhte Fahrpreiſe 
iu zahlen und zwar: 

a. für die Zeit von 7 Uhr Morgens 
bis 10 Uhr Abends. 


Die Beerdigung findet Freitag für eine Perſon 60 K. 
Nachmittag 2½ Uhr vom Trauer für zwei 1 4 
bauſe Bäckerſtr. 227 aus ſtatt. für drei 4 14 203 
für vier 5 Ar 60 J. nußreichende 


1 
b. für die Zeit von 10 Uhr Abende 
bis 7 Ubr Morgens. 
für eine Perſon 1 
für zwei 
für drei—vier „ 2 
Thorn den 6. Januar W 


Die Polizei⸗Verwaltung. 


1 — Jer * wabnt 


cle zuctit wir Dereliipgendjjeit sul Düyıulig Des 
Beiträge auf, welche für den Haupts: für den Local⸗ 


über die durch] Verein und für den Molkerei⸗Inſtructor ſtatuten⸗ 


mäßig zu leiſten ſind. Sodann erfolgte die Aufnahme 
eins neuen Mitgliedes. Hierauf erſtatte der Rendant 
des Vs. Hr. Feldkeller⸗Kleefeld Bericht über die 
Kaſſenverhältniſſe des Vereins, woran ſich die Vor⸗ 
legung der Rechnungen, daran Prüfung und Dechar⸗ 
girung knüpfte. Die Koſten für die Gruppenſchau 
in Brieſen, ſo weit ſie den Kreis Thorn trifft, wurde 
mit 24 Ax berichtigt. Das Modell einer Bienen⸗ 
lagd für Bogenftälper mit beweglichen Waben, wie 
es voü Hrn. Rentier Gravenhorſt in Braunſchweig 
auf die landwirthſchaftliche Ausſtellung in Bremen 
gebracht u. dort mit dem 1. Preiſe gekrönt iſt, wurde 
zur Anſicht und allgemeiner Kenntnißnahme 
von dem Vorfitzenden aufgeſtellt, der daran die Mit⸗ 
theilung knüpfte, daß Hr. Hülbert⸗Maciejewo ſich 
bereit erklärt babe, in einer der nächſten Vereins⸗ 
ſitzungen in Thorn über dieſe Einrichtung einen 
erläutenden Vortrag zu balten. Hr. Dommes trug 
ſodann die von dem Centralverein ausgearbeitete Zu⸗ 
ſammenſtellung vor, welche die Reſultate behandelt, 
Bezirk des Weſtpreuß. Central⸗ 
Jabre 1876 ftattgehabten Rindvieh⸗ und 
ſich ergeben haben. Der Verein ſprach 
die Anfiht aus, daß auch Pferdeſchauen beſſer nur 
alle 2 Jahre veranſtaltet werden, aber auch in ſolchen 
Bezirken, die ſich bis dabin nicht vorberrſchend mit 
Pferdezucht beſchäftigt haben. Eine längere und recht 
eingebende Erörterung wurde durch den 7. Gegen⸗ 


7 


eingeforderten Bericht über die Zweckmäßigkeit a) der 
Bildung einer Section für Fiſchzucht und Fiſcherei⸗ 
Intereſſen b) polizeilicher Verordnungen behufs Ver⸗ 


zung dieſer Fragen betheiligten ſich hauptſächlich die 


Dommes. Ueber die erſte Frage gab Hr. Böhm ein 
Referat, auf Grund deſſen der Lowſchftl. Vn. folgende 
Reſolution beſchloß: „Der Lowſchftl. Vn. Thorn iſt 


ſei, daß der Central⸗Verein eine Section für Fiſch⸗ 
zucht und Fiſcherei-Intereſſen errichte um die Bildung 
ſolcher Sectionen in den Local-Vereinen anzuregen. 
Ferner beſchloß der Vn. die Mitgliederſchaft des deut⸗ 
ſchen Fiſcherei⸗Vs. durch einen Beitrag von 9 ME. 
zu erwerben und wählt die Hrn. Böhm, Elsner und 
Hoppe als Section für Fiſchzucht und Fiſcherei, de⸗ 
nen die Schriften des Fiſcherei⸗Vs. zugehen und 
welche die geeigneten Anträge an den Ldw. V. Thorn 
ſtellen ſollen. Ueber den 2. Punkt iſt der V. der 
Anſicht, daß eine Polizei⸗Verordnung betr. Vertiſgung 
der verpuppten Raupen zweckmäßig ſei, eben ſo der 
Schutz der Vögel. Als Abwehrmittel gegen Raupen⸗ 
fraß wird Brumata, feiner oder dem ähnlicher 
Theer, Abkratzen, Abwaſchen mit Lappen, Vogelſchutz, 
Beſtreuen der Bäume mit einer Miſchung von 
Kalk, Ruß und Kuhdünger empfohlen. Der Vorſitzende 
trägt dann die Beſtimmungen über die Benuutz⸗ 
ung der Bibliothek des Central-Vs. vor. Anträge 
für Entnehmung von Büchern ſind an Hrn. Böhm 
eu richten. Der Vorſt. theilte ferner mit, daß am 


. Mai Btevamsfiolung in Inowraclaw und am 
6. — 30. Juni in Königsberg Ausſtellung von 


Maftwieb, Pferdemarkt und Rindviehſchau ftattfinner. 
Das Archiv des Landwirthſchaftsraths wurde zum 
Abonnement empfohl, Der Antrag mehrerer Be⸗ 
wohner von Schönſee auf Einrichtung monatlicher 
Viehmärkte in Schönſee wurde vom Vn. nicht befür⸗ 
wortet. Die Anwort des Hauſes der Abgg. auf die 
Petition wegen Aufhebung der Eiſenzölle wurde mit⸗ 
getheilt, die von dem Central⸗Vn. gewünſchte Aus⸗ 
kunft über die Verhältniſſe der ländlichen Arbeiter 
wird der Vorſtand ertheilen. Die Aufſtellung der 
Erntetabellen wurde auf die nächſte Sitzung verſcho⸗ 
ben und dieſe auf den 13. Fbr. angeſetzt. Vertagt 
wurde auch das Referat des Hrn. Böhm⸗Szewo 


Polizeil. Bekanntmachung. Huth's Restaurant 
Nachdem die hieſige rechtsſeitige ſtäd⸗ 
Weichſelbrücke 
Folge der durch den Eisgang erlittenen 


(Holzbrücke) in 


1. Auftreten der 


Auftreten des 
Droſchlenfahrten nach und 


perſonals. 


Kl. Gerberſtr. 17. 
Heute wie folgende Tage 


Concert und Vorſtellung 


Soubrette und Chanſonette Frl. Ca- 


4. Auftreten der 
ſowie Auftreten des feſtengagiiten Haus⸗ 


Eutree à Perſon 50 K. Anfang 7½ Uhr. 
(Prob. 11 uhr Vormittags) 

Da ich weder Koſten noch Mühe ger 
ſcheut habe, dem geehrten Publikum 
durch Kunſt, Geſang und Humor ges 
1 Abende 
bitte um zahlzeichen a ergebenſt 


D er Frau Kleve x 10 le 
zundchſt uach Bromberg begeben und dort mu Hulfe 
unſeres Organiſten an der altſt. evang. Kirche Hrn. 
Lack am 3. Jauuar ein Concert gegeben, über welches 
der auch bier wohlbekannte und überall als gründ⸗ 
licher und geſchmackvoller Muſikkenner und Virtuos 
geſchätzte Hr. Muſikdirector Carl Göbel in Nro. 3 


der Brbg. Ztg. berichtet: Nachdem Hr. G. von der 


Fr. L. geſagt, daß ſie in mehrere ihrer Vorträge 
den ganzen Zauber italieniſcher Geſangskunſt hinein⸗ 
gelegt habe, fährt er fort: „Im Gegenſatz zu dieſen 
Kunſtleiſtungen ſtand der Pianiſt Herr Lack als 
Vertreter der deutſchen Schule, deſſen fein durchge⸗ 
bildetes Spiel und die geiſtreiche Auffaſſung der 
Beethoven'ſchen C-dur Sonate Op. 53 den Kenner 
mit Bewunderung und Theilnahme erfüllen. Dieſe 
großartige Compoſition, welche in Tönen das berr⸗ 
lichſte Bild wiederſpiegelt, wurde in einer Weiſe 
reproducirt, wie wir fie vielleicht ſeit Tauſig nicht 
wieder gehört baben. Einen ſchönen Beweis ſeiner 
Beſcheidenheit gab der Künſtler mit dem einfachen 
Impromptu von Schubert, das ſo wenig auf den 
Effect im Concertſaal berechnet iſt, aber durch das 
ſaubere Spiel auf dem klangvollen Flügel zu einem 
großen Genuß wurde. In dem beliebten Scherzo 
von Chopin und (anftatt des Fauſtwalzers von Liszt) 
in der A-dur Polonaiſe, gleichfalls von Chopin, be⸗ 
wies uns Herr Lack, daß er auch in der modernen 
Technik vollſtändig Meiſter iſt.“ — Diele einem hier 
heimiſchen Tonkünſtler von ſo competenter Seite ge⸗ 
wordene Anerkennung tbeilen wir mit Freuden hier 
mit. Die Herren Lack, A. Lang und J. Schapler 
lden ein Künſtler⸗Trio, um welches unſere Stadt 
von vielen anderen größeren Orten beneidet wird. 

— Diebhahl: Der Bäckergeſell Damski hatte in 
einem Schanklocal einem Hausknecht, mit dem er 
zuſammen getrunken, als derſelbe eingeſchlafen war, 
die Uhr von der Kette gelöſt und geſtohlen. Er 
wurde nach Entdeckung der That ergriffen und zur 
Beſtrafung gebracht. 

— brieſunterſchlagung. Eva Wittig, im Dienſt 
eines hieſigen Kaufmannes hatte vor längerer Zeit 
2 Briefe, die ſie zur Poſt bringen ſollte, unterſchla⸗ 
gen, um die aufgeklebten Marken für ihre eigne 
Correſpondenz zu benutzen. Die zerriſſenen Briefe 
wurden in ihrem Koffer gefunden, worauf ſie die 


That eingeſtand. 


Fonds: und Produkten -Vörſe. 
Berlin, den 8. Januar. 
Gold ꝛc. ꝛc. Imperials 1392,00 bz. 
Oeſterreichiſche Silbergulden 185,20 G. 
do. do. (½ Stück) — — 

Ruſſiſche Banknoten pro 100 Rubel 249,75 bz. 

Bei luſtloſer Stimmung bewegte ſich der Ter⸗ 
minverkehr am heutigen Getreidemarkt in den engſten 
Grenzen, und die Preiſe ſind nur ſchwach bebauptet 
geblieben. — Vou effektiver Waare machte ſich der 
Abſatz im Allgemeinen etwas leichter, und während 
Roggen eher ein Geringes beſſere Preiſe brachte, 
ließen ſich für Weizen, wie auch für Hafer, die un⸗ 
gefähr vorgeſtrigen Preiſe willig bedingen. Roggen 
gek. 6000 Ctr. 

Rüböl war wenig beachtet — die Preiſe aber 
blieben ziemlich feſt gehalten. 

Spiritus bat keine merkliche Aenderung in den 
Preiſen erfahren. Das Angebot erwies fich reichlich. 
Gek. 40,000 Ltr. 

Weizen loco 195—240 A pro 0% Kilo nach 
Qualität gefordert. — Roggen loco 160 —190 4 
pro 1000 Kilo nach Qualität gefordert. — Gerſte 
loco 130-180 A pro 1000 Kilo nach Qualität 
gefordert. — Hafer loco 125 — 170 Ar pro 1000 
Kilo nach Qualität gefordert. — Erbſen Koch⸗ 
waare 155-190 Ag, Futterwaare 140—155 A pro 
1000 Kilo bezahlt. — Rüböl loco ohne Faß 76,0 
Arx bezahlt. — Leinöl loco 60 Ag bez. — Petro⸗ 

eum loco incl. Faß 44,0 Ax bez. Spiritus loco ohne 
Faß 55 54,8 Ax bez. 


5 
Tonhalle. 


Sahnenkäſe v. Staa co Pf. „ 
Carl Spiller. 


zig, 0 8. Janztar. 
ewe! d geiang es auch beim Beginn des 
ziemlich Sonnabendspreiſe, beſonders für belle m. 
feine Gattungen, zu bedingen, doch erma die 
Stimmung bald darauf und mußten die 
Partien wie auch Mittelgattungen bis? 
Tonne billiger abgegeben werden. Ueberbaa 
heute 500 Tonuen verkauft und wurde be fü 
Sommer⸗ 123 bis 134, 200, 206, 208 6, vol 
132/3, 210 Ag, blauſpitzig 126, 180 , fu 11° 
192, 195 Ag, grau bunt 120, 201 Ag, bet 1%, 
205 Ar, bunt 125, 206 Ar bellfarbig mw 
125, 126, 208, 210 Ax, glaſig 129/30, 13/2, 21 
213½, 214 K, hellbunt 128, 130, 216 4% beſſe⸗ 
rer 130, 218 Ag, 132, 219, 220 Ax, hochbun 308g 
131, 217 Ay, 132, 220 Ag, weiß 131, 21% Ar 
pr. Tonne. Termine geſchäftslos, Regulirungdpri 
212 Ax. 

Roggen loco unverändert, nach Qualit fi 
120, 166 Ag, 124, 169 Ag, 125 171 Ag pi Zu 
bezahlt. Termine ohne Kaufluſt, Regulir 
163 Ar. Gerfte loco kleine 105/6, 14 
Tanne bezahlt. — Erbſen loco nicht gehand 
Wicken loco beſetzt brachten 146 Ag pr. Tonne. — 
Spiritus ohne Zufuhr. 3 


— . —2:2 


elt 


Börsen-Depesche 
der Thorner Seituns 
Berlin, den 9. Januar 1877. 


Fonds. .schwasch. 
Russ. Banknoten . .. 250 —25 
Warschau 8 Tage. . 249 —50|: 
poln. Pfandbr. 5% 70 63 
poln. Liquidationsbrisfe. 62—20 62—5U 
Westpreuss. do 4% . . 93-10) 9310 
Westpreus. do. 4½% - 101--20,101— 10 
Posener do, nene 4% 9430 9410 
Oestr. Banknoten 162—20161— 95 
Disconto Command. Anth. 106—25 068 
Weizen, gelber: 
April-Ma i 228 225 —50 
Mai-Junii .. .. 227 226 
Roggen: 
o 162 162 
Jan-Feb. . . . 7 162 ie 1—50 
April- Mau. 165 164—50 
Mai- Juni 83 1162—50 
Rüböl. | 
April-Mai Rt 78 "77-60 
Mai-J unt 77-301 77 
Spiritus: | 
DD: 55 ey. GER 2 
Jan-Feb. . . 2... 56-80 55—79 
April-Mai. . » » . 158— | 9780 
Reichs-Bank-Diskont . 4 
Lambardzinsfuss 
Waſſerſtand den 9. Januar 10 Fuß; 


ne 


Amtliche Depeſche 

der Thorner Zeitung. 
Angekommen 11 Uhr 58 Minuten, Vor tags 

Warſchau, den 9. Januar. Waſſer⸗ 

itand 7 Fuß 2 Zoll, Weichſel hie 

von oberhalb Eis noch nicht gelommen. 
— Q— 


Bitte. 

Die Herren Wahlvorſteher, ſon unjere 
geehrten Correſpondenten und politiſche Sreumbe 
im Wahlkreise bitten wir dringend unn eben 
uns über die Reſultate der Abſtimm en bei 
den Reichstagswahlen am 10. Januar möglicht 
bald und genau Nachricht zu geben. 

Die Red. der Thorner ? ung. 


— 


= Sehr schönen San 
Pfd. 10 Pf. u. gute Kocherbſen ehlt 


wirklichen Geſangs⸗ 


Das Grundſtück Gr. Mocker 49a. 
iſt aus freier Hand zu verkaufen. 
Carl Koehlert. 
Zimmergeſelle. 


B. Janke a. d. 


10 kernfette Ochſen 


milla Metzker. 
Charakter Komiker 


I junger Mann ſucht, um Geſellſchaft 
zu haben, einen ſoliden Stuben⸗Colle⸗ 


M. Krauter. gen. Gute Beköſtigung im Hauſe 
Cbanſonette Frl. Näheres in der Expedition d. Ztg 
Luerecia. 


1 Repofitorinm 
billig zu verkaufen Gerberſtr 81. 


2 


zu verſchaffen] Altſt. Markt Nr. 157 


Ein geräumiger Speicherraum (par 
terre) wird von ſofort zu miethen ge 
ſucht. Zu erfragen bei Heinrich Netz. 
Mi Zimmer mit auch ohne Be- 

köſtigung ſind ſofort zu haben 


r. Huth. 


AM, 
x 1 50 3. 


300 


“Petroleum, 


en gros & en detail, offerirt billigſt 
f Carl Matthes. 
Butterſtr. 94. [Entree 


e x gr N 
+ enſte na! nde freundliche iu 


zahme Men 


Donnerſtag d. 1. Jan. 


Maskenball! 


2 Malte 4 ran. — „genügende Sicherheit zum 1. April er. 
. Barczynskr's f 6 vt. zu vergeben duk 
tags 11 Uhr beerdigt. Salon 


Vorzügliches Kuhheu 
(Kämpenheu) zu haben bei bh 

3. Genzel, Ziegelei. _ 
Mark find auf ein hieſiges 
ſtädtiſches Grundſtckck gegen 


merſtr. 310 


zu verm. Eliſabeihſtr. 263. 


Wolski. 


empfiehlt billigſt 


Herrenmasken 
Zuſchauer > Sgr. 
FR 


1 


10 Sgr. 


En 2 
1 gr 1 Wobr ti 


Hell geräucherte Gänſebrüſte 


Friedrich Schulz. 
Milch, Aer 


— ä — 


Meherere Wohnungen ſind vom 1. 
April er., jo wie eine Wohnung beſte⸗ 
hend aus 2 Stuben und Küche von 
ſofort zu vermiethen zu erfragen Cul 


| Zimmer, bis jetzt von einem 
Offizier bewohnt iſt dom 1. Februar 
Spe. Marquart. 
Eine Familieu⸗ und I Kelletwohnung 


vom 1. April, 1 Pferdeſtall von 
ſofort zu vermieth. Brückenſtr. 18. 


100 fette Hamn 

fein möbl. Zimmer f. 1— 
n zu 5 Pferpe eingerichteter Stall 
Ein a t Familien-Wobnun; 
kleine Wohnungen zu vermieihen 
nung, beſtehend aus 6 heizbaren Zim« 
ohne Möbel von foferi u ver- 
Kabinet iſt vom 15. Januar rei 


1 


auch 
en 2 


nieid Butterſtraße 
Modi. Stube mit Kabine 
Eigge Hof erh fir 


nr 


Wohnung, 4 Zimmer u. Kabinet, 
getheilt, per 1. April zu ver⸗ 


ſtehen zum Verkauf. 
Dominium Schön 
Bahnbof Gniewkowo. 
von 15. Januar zu vermiche f 
August Glo 
Bezzſtr. 9005 
i 
E iſt vom 1. April ab zu ame h. 
Culmerſtraß 319. 
Neuſt. Markt Nr. 237, in der 1, 
Cage ist vom 1. April zu b. en. 
Gerechteſtr. 123; zu erfragen da 
ſelbſt bei Herrn Kindermann 
J. meinem Hinterhauſe iſt eine Weg 
mern ꝛc. anderweitig zu vermieten, 
2 A. Schütze, Big 
Ein Familienwnhnung, mit au 
mietben Neuſt. Markt 258. | 
Ein elegant möplirtes Zimmer gebn 
1. Februar zu vermiethen. 
8 Ur 
8 teiteltt 


} eki 1 1 en zu ver 


1 
. 


« 


„Bekanntmachung. FR 
Mit Bezug auf unfere Bekanntma⸗ 
chung vom 7. d. Mts. (Nr. 289 der 
Thorner Zeitung) bringen wir hier⸗ 


durch zur Keuntniß, daß durch Aller⸗ 25 


höchſte Verordnung vom 23. November 
er. der Tag der Wahlen für den deut⸗ 
ſchen Reichstag auf 


Mittwoch den 10. Jannar 1877 


feſtgeſetzt iſt, und daß die Wahlhand⸗ 
lung an dieſem Tage um 10 Uhr Vor⸗ 
mittags beginnt und um 6 Uhr Abends 
geſchloſſen wird. 

Indem wir untenſtehend die Ein⸗ 
theilung der Wahlbezirke unter Bezeich⸗ 
nung der Wahlvorſteher und deren 
Stellvertreter ſo wie der Wahllokale 
folgen laſſen, fordern wir die zur Wahl 
berechtigten Perſonen auf, ſich an dem 
obengenannten Tage in dem Wahllo⸗ 


cale ihres Wahlbezirks einzufinden und T 


ihre Stimmen abzugeben. 
Die Wahl wird durch Abgabe eines 


Polizeil. Bekanntmachung. 

Nach 8 11 des Reglements vom 11. 
Februar 1875 zur Ausführung der 
Vorſchriften im § 60 des Geſetzes vom 
Juni 1875 betreffend die Abwehr 
und Unterdrückung von Viehſeuchen in 
der Provinz Preußen ſoll alljährlich in 
der Zeit vom 1. bis 15. Januar in 
jeder Stadt und Landgemeinde in jedem 
ſelbſtſtändigen Gutsbezirk ein Verzeich⸗ 
niß des Pferde- und Rindviehbeſtandes, 
von welchem nach Vorſchrift des Reg⸗ 
lements die Verſicherungsabgabe zu 
entrichten iſt, aufgenommen werden. 

Der desfallſige Aufnahme⸗Termin 
iſt für das Rechnungsjahr vom 1. April 
1877 bis dahin 1878 von dem Pro 
vinzial⸗Ausſchuß auf den 
12. Januar 1877 

feſtgeſetzt und wird daher an dieſem 
age auch in der hieſigen Stadt eine 
ſolche Aufnahme durch die Revier⸗Ser⸗ 
geanten ſtatifinden. 


Aufruf. 


Das namenloſe Unglück, welches die Bewohner der Elbinger Niederung 
erſt vor Kurzem durch eine Ueberſchwemmung betroffen, wie ſie in einer ſolchen 
Ausdehnung dort noch nie vorgekommen, erweckt das Mitgefühl aller edlen 
Menſchenfreunde. An dieſe richten wir die dringende Bitte, den nach Tauſen⸗ 
den zählenden Verunglückten beizuſtehen in ihrer wahrhaft großen Noth. Viel 
iſt für dieſelben bereits gethan, aber immer noch nicht genug, um fie ihrem 
grenzenloſen Elende zu entreißen. Ins beſondere feblt es an Lebensmitteln, 
Kleidern und Wäſche für die Unglücklichen, welche zum größten Theile ihre 
ganze Habe verloren haben und nackt und bios daſtehen. Darum helft, und 
recht bald, denn ſchleunige Hülfe iſt unerläßlich. 

; Gaben, auch die kleinſten find die Unterzeichneten bereit in Empfang zu 
nehmen. 

Marienwerder, den 4. Januar 1877. 


Der Vorſtand des Vaterländiſchen Frauen- Vereins. 
E. v. Flottwell. L. v. Pusch. E. Krug v. Nidda Marie Kretzschmer. 
Marie Winckler. Marie Schwabe. 

v. Flottwell. Braunschweig. v. Pusch. Blankenburg. Würtz. 
Reg. Präſident. Conſiſtorialrath. Landrath. Oderforſtmeiſter Bürgermſtr. 

Krauter. V 
Reg. Sekretair. 


Nichtemaſchinen (bei Kindern zum 


Zahnatzt. 

Hasprowicz, 
Jobannisſtr. 101. ; 
Künftliche Zähne. 


Gold-, Platina, Gementplomben. 


Geradeſtellen der ſchiefen Zähne.) 


Universal- 5 
Handwerks zeug. 


vereinigt alle Werkzeuge in sich; 
ca. 25 verschiedene Zwecke nutz 
als da sind: Hammer, 7 


Schraubenzieher, Rohrzange etc, et Ey ; 
Dasselbe ist aus bestem Material ga- 
fertigt, ‚fein geschliffen, 


elegant lackirt. — Preis per Stük 
complett nur 4 Mark! 

W. Matthias, Fabrikant, 7 
„Berlin S W., 31. Koch-Strasse 81. 


auf weißem Papier geſchriebenen oder Indem wir die hier wohnhaften 
gedruckten Stimmzetteſs ausgeübt, auf] Beſitzer von Pferden und Rindvieh 
welchem letzteren der Name des Gewähl⸗ hiervon benachrichtigen, erſuchen wir 
ten geſchrieben reſp. gedruckt iſt. Mit der] den betreffenden Sergeautn bei dem 
Unterschrift des Wählers oder mit ei⸗ Aufnahmegeſchäft bereitwillig entgegen- 
nem äußeren Zeichen darf kein Stimm⸗ zukommen und ihnen bezüglich des 
zettel verjehen fein. Viehbeſtandes ſtreng wahrheitsgetreue 
1. Wahlbezirk, Angaben zu machen. 
Altſtadt Nr. 1 bis 165 und 462, Wir bemerken hierbei noch, daß von dem 


Umzugshalber 
bin ich genöthigt mein Lager kheilweſſe auszuverkaufen und Öferire ſolches dem 
geehrten Pubikum zu N = 


ſehr billigen Preiſen. | 
Indem ich nur einige Preiſe anführe hoffe ich, daß dieſelben das geehrte Pu⸗ 
blieum dazu animiren werden, dieſe Gelegenheit nicht unbenutzt rorübergehen 
| 
| 
| 
| 


Soeben iſt im Verlag der unter 
—. — erſchienen und durch jede 
uchhandlung zu beziehen: 


Die | 

i 5 5 laſſen. N 4 
Ter, Scene an neger en 5 fl, dag eh beſchloſſen worden ir I u. , Bezüge und Lakenleinen von 1 . 20 4 an. Hfandbriefe 75 
5 en v ‚ ur das Rechnungsjahr vom 1. 6½½ u. 9% Bleichleinen⸗Creaß von 18 an. 2 
Be Et, sale = Kähnen u. Aprit 1877 bis dahin 1878 die ein- Leinene und baumwollene [Bezüge von 3 an. d ee itut 2 
ratz her ec e fache Abgabe von 20 4 pro Pferd und Gt eh Shirting u. Dowlas von 30 d. an. Pfan brief-Inft ule 13 
ordneter Dauben Bahlotar: Sal ee 1255 — eg Parlbie Damenjacken, Bantalons, Unterröde, Schürzen ſehr oll d 1 
im Artushof, Altſtadt 152—3. „ gen 50, Dezember 1876 258 J. Hollander, . 


Herten⸗ und Damen. Chemiſets in Vin. ne 

Herren» u. Damen⸗Nacht⸗ u. Serben . 
Kragen u. Stulpen für Herren, Damen und Kinder. 
Weiße und bunte Taſchentücher. 


Chef⸗Redacteur der Allgemeinen 
Börſen Zeitung =; 
Dieſes Werk beſpricht in eingehender, 


Wahlbezirk. 
Altſtadt 
fenſionstaſerne und Fiſcher Vorſtadt. 


läſſiger und rückſichtslos kritiſi⸗ | 
Wahlvorſteher: Stadtraty Lambeck, Geſtickte Ein⸗ u. 3 isch. = 5 Juver : ; chland be⸗ 
Stellvertreter: Stadtrat) Schwartz. it 20 4 1. f 1 Tiſch., Handtücher, Küchenhandtücher pro Elle nder Weiſe alle in Deut brief 5 


nen Banken, welche Pfandbriefe 
reſp. 1 12 


Wahllocal: Aula in der Mädchenſchule 
Altſtadt Nr. 261 - 63. 
3. Wahlhezirk. 

Altſtadt Nr. 281 bis 372, Brom- 
berger Vorſtadt, Ziegelei, Ziegeleikämpe, 
Ziegelei-Gaſthaus, Chauſſecwärterhaus, 
Grünhoff, Finkenthal und Krowiniec. 
Wahlvorſteher: Stadtrath Mallon, 
Stellvertreter: Stadtverordneter Dorau. 
Wahllokal: Saal bei Hildebrandt, Alt- 


Berlin, 
Beuthſtraße 16. 


Lazareth-Betten, 
zuſammenlegbar, leicht transportabel, 
elaſtiſch, a Stück 4 Thlr. für 
Schwerkranke mit verſtellbarem Kopf⸗ 
kiſſen 8 Thr. 


: Böhm. 
Für Haar leidende. 


Die Erhaltung der Haare iſt Pflint eines jeden Menſchen, nicht 
nur als äußere Zierde, ſondern auch aus Geſundheitsrückſichten. 


und von größter 


Wichti 5 


gkeit, 


da Pfandbriefe ſolider 


Die 


Inſtitute un⸗ 
K 7 Weſentlichkeit der Haare auf den übrigen Orga ismus ſtreitig als die beſte und ſicherſte 
ſtadt 361. a Offizier⸗Feldbetten „ Wien ſchon aus dem Umftande bervor, daß in vielen Kathe faden das f were e 
4. Wahlbezirk. 8 Mal faltbar, äußerst leicht d eom Ha äratli 3 g nicht alle Hypotheken⸗Inſtitute als 
Nr. 373 bis 461 und Rath 48, Mal faltbar, äußerſt leicht und com ar auf ärztliche Verordnung hin abgeſchnitten, zuweilen ſogar ganz ſolide zu bezeichnen find. Das Biſch 
Altſtadt x 0 12 95 ge 55 pendiös, weich gepolſtert. kahl raſirt werden muß. koſtet nur 3 Age und kann ein einziger 
baus. Wahlvorſteber: eee Kranken⸗Wagen Mannigfach find die Gründe, welche das Aussehen der Haare her⸗ Fall gegen mehr als den tauſendfachen 
18 ene e e Stühl F 3 lt vorbringen und gewöhnlich mit gänzlicher Kahlköpfigkeit enden. Um die⸗ von 3 e with das Puget bie . 
e rn Ma- Stühle ragen eite, fen Mangel zu verdecken, wird das Anſangs noc ſpärlich vorband ene, ü ie G ” 
giſtratsſitzuugsſaal. D . gen. "| Bereits krankhafte Haar, fünftlid; geordnet, fomit aus feiner gewöhnten F 


5. Wahlbezirk: 


Kriegs⸗Utenſilien. 


er 

Laze gebracht, wodurch deſſen Ausfall nur noch beſchleunigt wird. Iſt Allgemeinen Vörſen- f 

Neuftadt Nr. 1 bis 137. Alte und B er- eiſt eine fogenannte Glage oder pänzlige Kahltöpfiakeit Annan 10 1 6 14 
Neue Culmervorſtadt. Wahlvorſteher: Stahl Panzer und Panz wird die kabl⸗ Stelle mit einer nn 17 an u für fich Zeitung |, 


Stadtrath Scheibner, Stellvertreter: 
Stadtrath Behrensdorff. Wabllokal:“ 


. sun läftig, die Kopfhaut in eine unnatürliche 
Pilſi E Möbel! tig aber den künſtlich erzeugten Schweiß 


Tranſpiration verſetzt, gleichzei⸗ 


A . 


für 
Privat⸗Capitaliſten und Ren 


| compr mirt und dadurch Kopfs E b ; err. 
Aula in, der Knabenſchule Neuſtadt übel erzeugt, deren Entſtehen dann gewöhnlich anderen Uiſachen zuge— r 
Nr. 134/7. 7 Nur noch bis zum 15. d. Mit. ſchrieben wird. ee — 

Neuſtadt ee. 5 Neu: 1 Schlafſopha 66 „Ar; 1 Eta⸗ Wer daher ſeinen 15 und durch dieſen Geiſt und Gemüth ge- „Zabnſchmerzen Art 

5 275 - — bis 251 und gerenſpind 63 A.; 1 Spiegel mit ſund erbalten will, der vetſäume nicht, das Seine zur Erhaltung der werden jelbft wenn die Zähne hohl 

Grundſtücke des Tilt und . vol Sentet 00 Ii dee fe Haare zu thun. Ar. ft dt fi d bli (ih ; 
dem Jakobsthor. Wahlvorſteher: Stadt» (Spriparbeit) 45 Ar. Durch jahrelanges Studium ift es mir endlich gelungen, eine aus uud ſehr angeſto nd, augenbli er 
verordneter Tilk. Stellvertreter: Kaufe Gebraucht: 1 Spielliſch 20 Ar; 1 gänzlich unſchädlichen Subftanzen beſtehende combi Mischung I und für die Dauer durch das berühmm b 


mann Fehlauer. Wahllokal: Saal im 
Waiſenhauſe, Neuſtadt Nr. 213. 
7. Wahlbezirk. 

Neuſtadt Nr. 252 bis 310, Alte 
und Neue Jakobsvorſtadt, Trepoſch, Außerdem neu: 1 Livre (Rock, Hoſe, 
Bahnhof, Brückenkopf, Häufer an der Weſte, 6 Vorhemdchen) 36 . 
Eiſenbahnbrücke incl. Schankhaus der Gebraucht: 1 kompl. Kandare A , 
Wittwe Müller. Wahlvorſteher: Stadt“ 1 Helm und Helmſchachtel, beides 
rath Delvendahl, Stellvertreter: Stadt» gut erhalten 6 .. Preiſe feſt. 
verordneter E. Meier. Wahllokal: Spregitunde von 9— 11 und 4-6 Uhr. 
Saal im Schützenhauſe. ar Mojor v. d. Lochau, Thorn. 

Thoru, den 28. Dezember . E = Einen Schimmelwallach, 

Der Magiſtrat. 8 Jahre alt, ca. 7 Zoll, 
n um!; aller feinſte ſehr ſtarker Ban, als Laſtpferd ſich 
G u m m U Sorte eignend, verkauft Kl. Ksionsken Oſt⸗ 
> Pe z bahn. 5 Minuten vor Station Hohenkirch. 
n M. Schindler, 


Hamburg, Koblböfen 32. 


Dzd Mibg. Stühle 72 A; 1 So⸗ 
pba mit 6 Polſterſtühlen 195 Ar; 
(braun Damast) 1 Büffet 36 A; 
1 Wickeltiſch 15 Ar. 


ndiſche Extrakt beſeitigt. © 
elde übertrifft telnet ſchne 2 fine 
ren Wirkung wegen alle derartigen 
Mittel, fo daß es felbft die berühm“ 
teſten Aerzte empfehlen. e 


Nur echt zu haben à Flacon 50 Pf. 
et 


Rz Hugo Claas, 
Cölner Dembau⸗Log 
(Ziehung 13.— 15. Januar 1977. 
Hauptgewinn: 75,000 Mark dat.) 
à 4 Mark. Königsberger e 98 
Anſtalts Looſe a 3 Mark. Ouenlin 
burger Pferde Looſe A 3 Mark und 
Schleswig ⸗Holſteiniſche Landes In⸗ 
duſtrie-Kauflooſe 2. Klaſſe à 2 ark 
25 Pf. verſendet gegen Baar 1-5 
Hahn, Berlin S. Kommandantſtr. 30. 


zu finden, welche die Kraft beſitzt, ſelbſt nach längerem Haarleiden, wie⸗ 
der neuen Haarwuchs hervorzubringen, indem ſie den Haarboden 
neu belebt und den zurückgebliebenen Haarwurzeln neue Trieb» und Le, 
bensfäbigkeit verleiht. 

Durch dieſe meine glückliche Erfindung iſt Jedermann in den Stand 
geſetzt, dem Ausgehen der Haare, nach 6 bis 8 wöchentlichem Gebrauch 


Schranken zu ſetzen und mit wenigen Ausnahmefällen auch wieder 
gelundes uno Fräftiges Haar zu erlangen, wo dieset bereite fehlt. 
Nur gegen ein, durch zu hohes Alter bedingte ; 
köpfigkeit hilft mein Mittel ebenſowenig, 
ar a. ie weltbekannten 
niedrig geſtellt, daß ſolche ſelbſt ; x t 
Ganrteitknbe ſelbſt Unbemittelten zugänglich ſind. 
anerkannten vorzüglichen Mittel, gebrauchen wollen, 


. 


haben mir zuvor ei⸗ 

ni aare aus Nähe der leidenden 

[Stelle einzuſenden und gleichzeitig die muthmaßliche odec bekannte Urſache 
des Haarleidens, ſowie das Alter der Perſon anzugeben. 

Die eingeſandten Haare werden einer microskopiſchen Unterſuchung 
unterzogen und darnach feſtgeſtellt ob noch Heilung des Leidens möglich 
oder nicht, in letzter Gebrauch meiner Kur ab. 

Franukirte Anfragen werden promt beantwortet. 


Wohnungen zu vermiethen. 2, 5 


Gem. 118 ſind kleine u. große 
= Einem bochgeehrten Publikum Thorns 
5 und der Umgegend die ergebene An⸗ 
zeige, daz wir jetzt Kl. Gerberfiraße 
81 im Haufe des Herrn Leßmann wohr 
nen und alle in das Putzfach fallende 
Arbeiten ſauber und ſchnell ausführen 
werden. Achtungsvoll 
Geſchw. Pennigh. 


r 


Großer Porzellan- und Glaswaaren⸗ 
Ausverkauf. 


Einem vochgee Publikum der Stadt Thorn und Umgegend die 
ergebene Anzeige, We ul einem großen und gut ſortirten Lager 
meiner ſeit Jahren am heſigen Orte glänzend renommirten 


Porzellan- und Glaswaaren 


ge in Hamburg. 


135 glaubwürdigen Perſonen, welche Ein Schreibepult 


meine Präparate mit großem Erfolge angewendet, ſind bet mir einzuſehen. gut erhalten ſucht 
5 D. O. 


Eduard May. 
e ! Eis Ferie Nunmehr 


Zimmern nebſt Belle; 


N 


== Dr. Meidingers E 


| behör, 
hum Saprmartt eingetroffen aud du gens bin, um zu räumen, dieſe zu Etage, in der Seglern 137, in vom 
möglichft billigen Preiſen 1. April ab zu Per 


zu verkaufen. 


A. Friedmann. 


1 Sr, und 
4 


Näheres Seglerſtr. 1 
bei J. Keil, A 
b nee 
Hi Wobnung eine Treppe hoch in 


Pal. Aegulir-fülöfen 


verkaufé, wegen Aufgabe meines Engros-Lagers, zu bedeutend ermäßigten Prei⸗ 


ſen ſo lange der Vorrath reicht. Preiscourant und Beſchreibung gratis u. franco. i uſe iſt vom 1. April 
Der Verkauf befindet ſich auf der N W Matthias 55 en SW. zu den Hauſe iſt f 
Neustadt, Stand Ne. 1. + 9 Koch-Strasse 3. 8 Gustav Fehlauer. _ 


2 ſchöne Zimmer n. Zubehöe in d 
Nähe von Mahn's Garten . 


T Näh. Gerechteſtr. 128/29. 2 
ee : 


Verantwortlicher Redakteur Ernst Lambeck. 


zu verm. nung, 4 Tr. hoch 
Tr. rechts. bei Moritz Fabian. 


Wen L April in eine Heine Woh. Mache e 
miethen Jacobs⸗Vor 
M. Reimann 


zu vermiethen 
Baderſtr. 59. 


Druck und Verlag der Rathsbuchdruckerei von Ernst Lambeck. 


